Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
ebühr für den Fan einer 


Vierteljahriger Abonnementspreis in 
Vorto 2 Thlr. 1 Sgr. r . Wa 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 118. Mittag: Ausgabe, 


Deutſchland. 

Berlin, 9. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen Orden verliehen und i den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem kaiſerlich ruſſiſchen General: 
Major von Lüders, Director der Telegraphen und des Telegraphen⸗Depar⸗ 


tements; den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem kaiſexl. ruſſi⸗ 


vom Oberſten von der Artillerie von Stein, Commandeur der Zündhüt: 
chen⸗Fabrik zu Schoſtka; den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Taiſerl. türkiſchen Oberſten Cavaliere Paul de Anino in Konſtantinopel, 
fo wie den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem practiſchen Arzt 
Dr. Dambre zu Courtrai in Belgien, und dem Kaufmann und Fabrikan⸗ 
ten Staub zu Kuchen in Würtemberg. 2 } 

Se. Majeſtät der König hat dem Friedensgerichtsſchreiber Wilms zu 
Grevenbroich den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Ober⸗Steuer⸗ 
Controleur, Steuer⸗Inſpector Mücke zu Berlin, dem Geheimen Kanzlei⸗ 
Secretär, Hauptmann a. D. Roeder beim Kriegs⸗Miniſterium und dem 
Rentier Ernſt Wilhelm Heinrich Kühne zu Berlin den koͤnigl. Kronen: 
Orden vierter Klaſſe verliehen; den Regierungs⸗Aſſeſſor, Grafen von 
Arnim⸗Boytzenburg, zum Landrathe des Kreiſes Templin, Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam, ernannt; ſowie dem bisherigen Oeconomie⸗Rath Wagener 

u Waldau den Titel Landes⸗Oeconomie⸗Rath; und dem Berg⸗Aſſeſſor Alt: 
hans zu Goslar den Charakter als Berg⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Premier Lieutenant in der Landwehr⸗ 
Cavallerie und Rittergutsbeſitzer v. Rathenow, auf Spree bei Rothenburg 
4. d. Oberlauſitz, den Landrath des Kreiſes Görlitz Clodwig v. Sydow, 
auf 1 bei Görlitz, den Freiherrn Max v. Gregory zu 
Reichenbach i. d. Oberlausitz, den Rittergutsbeſitzer Bogislaw Grafen von 
Wartensleben auf Minkowsky bei Brieg, den Hauptmann und Batterie: 
Cbef im Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 5, Guſtav v. Man: 
teuffel, genannt Zögen, den Landrath des Kreiſes Ohlau, Ernſt v. Eicke, 
auf Poppelwitz, Kreis Ohlau, den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Cliſabet, Moritz Conſtantin v. Alt: 
rock, den Premier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Max v. Wentzky, 
pi Danchwitz bei Strehlen, nach Prüfung derſelben durch das Capitel und 
auf Vorſchlag des Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preußen, zu Ehren: 
rittern des Johanniter ⸗Ordens ernannt. 5 f 

Berlin, 9. März. [Se. Majeſtät der König] nahm am 
geſtrigen Vormittage die Meldung des zu allerhöchſtſeinem Flügel⸗Adju⸗ 
tanten ernannten Majors v. Hymmen vom Garde-Huſaren-Regiment 
entgegen, ließ Allerhöchſtſich hierauf Vortrag halten von dem Hof 
Baurath Strack und empfing Se. königl. Hoheit den Prinzen Auguſt 
von Württemberg. 

Heute Vormittag empfing Se. Majeſtät den Premier⸗Lieutenant 
Nachtigall vom früheren Hamburgiſchen Contingent, welcher als Secre— 
tair des Hamburger Frauen⸗Hülfs⸗ Vereins Ihrer Majeſtät der Königin 
den von gedachtem Vereine für die Nothleidenden in Oſtpreußen ge⸗ 


ſammelten Betrag von 20,000 Thlr. geſtern zu überreichen die Ehre 
. t P 1 1, 


gr 11 uhr ließ Se. Maj. der König Allerhöchſtſich Vortrag hal⸗ 
teo durch den Geheimen Cabinets⸗Rath v. Mühler und empfing um 
1 Uhr Se. Durchlaucht den Fürſten von Salm⸗Horſtmar, welcher ſich 
bei Allerhöchſtdemſelben verabſchiedete. 

[Ihre Maj. die Königin] war vorgeſtern in dem 9. Vortrage 
des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — Abends fand im koͤniglichen 
Palais eine muſtkaliſche Sotree ſtatt, an welcher ih Fräulein Deſire 
Artöt und die Herren Salomon, Niemann und Lefort unter Leitung 
des Kapellmeiſters Taubert betheiligten. Außer der königlichen Familie 
und Sr. kaiſerl. Hoheit dem Prinzen Napoleon waren die Botſchafter 
von Frankreich und England, ſowie eine große Zahl von einheimiſchen 
und fremden Gäſten geladen. Geſtern wohnte Ihre Maj. die Königin 
dem Gottesdienſte in der St. Matthäi⸗Kirche bei. — Beide königliche 
Maleſtäten waren bei einem größeren Diner bei Sr. kgl. Hoheit dem 
Prinzen Albrecht anweſend. — Ihre Maj. die Königin hat die neuen 
Markthallen, das jüdiſche Waiſenhaus und das ſtädtiſche Siechenhaus 
beſucht und durch den Bevollmächtigten des Frauen-Hilfsverein in Ham 
burg 20,000 Thaler als Ertrag des dort veranſtalteten Bazars zum 
Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen perſönlich in Empfang ge: 
nommen. 

[Se. k. Hoh. der Kronprinz] empfing am Sonnabend Vor⸗ 
mittag Herrn v. Sänger, den Grafen Burghauß und mehrere Militärs. 
Um 2% Uhr beſuchte Se. königl. Hoheit das königl. Muſeum, wohnte 
Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei und erſchien hierauf in der 
Soiree Ihrer Majeſtäten. (St.⸗A.) 

= Berlin, 9. März. [Der Bundesrath. — Das Gewerbe 
Geſetz. — Prinz Napoleon.] 


des Grafen Bismarck, welche etwa eine Stunde währte. Nach der 
Verleſung des Protokolls wurden als Vorlagen des Präſidiums ange⸗ 
kündigt: Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung des Tabaks; 
ferner Einleitung zu einem Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrage mit 
dem Kirchenſtaate; endlich Ergänzung der Vereinbarung vom 4. April 
1853 über die, den Erbauern von Seeſchiffen zu gewährenden Zoll: 
begünſtigungen. Ebenmäßig wurde eingebracht ein Antrag Heſſens über 
den Verſchluß an Eiſenbahn⸗Güterwagen zur Sicherung des Zoll: 
Intereſſes. Endlich wurde eine Reihe von Eingaben an den Bundes⸗ 
rath vorgelegt. Der Geſetzentwurf, welcher die Tabaksſteuer betrifft, 
lag heute noch nicht im Wortlaute vor, dagegen verlautete über den 
weſentlichen Inhalt, daß es ſich um eine Beſteuerung des Mor⸗ 
gens mit 12 Thlr. und um eine Erhöhung der Eingangsſteuer für 
Rohtabak auf 6 Thlr. und für Cigarren auf 25 Tolr. handelt. Wie 
man ſich im Bundesrathe zu dieſer Vorlage, die zunächſt an den Aus⸗ 
ſchuß gelangt, ſtellen wird, ſtebt dahin; im Zollparlament hat ſie — 
wenn man eben nur auf die Anſichten der norddeutſchen Abgeordneten 
zurückgreift — ſchwerlich Ausſicht auf Annahme. Hielt man in gedach⸗ 


ten Kreiſen doch die Einbringung einer auf die Tabaksſteuer bezüglichen 


Vorlage in der erſten Seſſion des Zollparlaments für unwahrſcheinlich 


und betonte zur Zeit, daß dieſe Angabe, die ſich nun freilich bewahr⸗ 


eitet hat, von einer Seite ausgehe, welche der Thätigkeit des Zollpar⸗ 
laments nicht gerade gedeihliche Erfolge wünſchte. Die nächſte Sitzung 


des Zoll⸗Bundesrathes, der heute im Gebäude des Staatminiſteriums tagte, 


übrigens noch nicht anberaumt, man wird wohl die Fertigstellung des 

andelsvertrages mit Oeſterreich abwarten wollen. Man iſt in kundigen 
Kreiſen der Anſicht, daß die Arbeiten für das Zollparlament nur kurze 
Zeit beanſpruchen und ſich in 14 Tagen abwickeln laſſen würden, 
gleichwohl wird eine Verzögerung der Seſſion doch wohl aus Anträgen 
aus der Mitte des Parlaments entſtehen, welche man für unausbleib⸗ 
lich hält. — Der Gewerbeordnungs⸗Entwurf, der ja jetzt in weiterem 
Umfange bekannt wird, begegnet, wie bereits angedeutet worden, viel⸗ 
fachen Bedenken; es wird von einer und der anderen Seite angenom⸗ 
men, daß duch Bundesrath und Reichstag das jetzige Volumen des 
Entwurfes auf die Hälfte reducirt werden möchte. — Der Prinz Na⸗ 


MA. a — 


Der Bundesrath des Zollvereins | 
‚ Diet heute Nachmittag um 3 Uhr eine Pienarfigung unter dem Vorſitz 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


poleon beſuchte heute in einem kgl. Wagen und in Begleitung eines 
kgl. Adſutanten die hieſigen Kaſernen und ſonſtigen militärifchen Sn: 
ſtitute. Heute giebt der franzöſiſche, morgen der engliſche Botſchafter 
ein Diner zu Ehren des Prinzen, zu welchem Graf Bismarck und 
jämmtliche hier acereditirte Geſandte ze. Einladungen erhalten haben. 
Die Abreiſe des Prinzen von Berlin ſoll am Freitag erfolgen. 

. = Berlin, 9. März. [Die erſte Abtheilung des Criminal: 
ſenats des köͤnigl. Kammergerichts!] verhandelte heute den bereits 
bekannten Proceß gegen den Vorſitzenden des „Berliner Arbeitervereins“, 
Buchbinder Rob. Krebs, wegen Mißbrauchs des Vereinsgeſetzes. Der That⸗ 
beſtand iſt in 2 Folgender: Am 5. Auguſt v. J. hielt der Arbeiter⸗ 
verein unter dem Vorſitze des Angeklagten eine Verſammlung im Streich⸗ 
ſchen Locale ab. In derſelben wurde der Beſchluß gefaßt, eine Aufforderung 
an ſämmtliche Arbeitervereine zu erlaſſen, worin dieſelben zur Unterſtützung 
der internationalen Friedensliga aufgefordert werden ſollen. Der Angeklagte 
wies gleich in jener Verſammlung darauf hin, daß die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes gegen das Vereinsgeſetz verſtoße und der beabſichtigte Zweck nur 
dadurch erreicht werden könne, daß der in 300 Exemplaren berbielfältigte 
Aufruf direct von ihm an befreundete Perſonen verſandt werde. Dies iſt 
denn auch geſchehen und deshalb die Anklage erhoben. Der erſte Richter 
erkannte indeſſen auf Nichtſchuldig gegen den Angeklagten aus dem 
Grunde, weil eine officielle Verbindung des Arbeitervereins mit ver⸗ 
ſchiedenen anderen Vereinen politiſcher Tendenz nicht nachgewieſen ſei. 
Gegen das Erkenntniß hatte der Ober⸗Staats⸗Anwalt die Appellation 
eingelegt. Der Angeklagte war im heutigen Audienz «Termine nicht 
1 Der Staats⸗ nwalt Freiherr von Plotho vermochte indeß 
die Appellation nicht aufrecht zu erhalten, da, wie er ſelbſt ausführte, 
die Vorſchrift des § 8 sub b des Vereinsgeſetzes nicht verletzt ſei, da na: 
mentlich nicht nachgewieſen worden, daß der Anklagte als Vorſitzender des 
Arbeitervereins und in deſſen Namen mit anderen Vereinen in Schrift⸗ 
wechſel geſtanden habe, und beantragte deshalb die Beſtätigung des erſten 
Erkenntniſſes, die denn auch nach kurzer Berathung von dem Gerichtshof 
ausgeſprochen wurde. — Die Vertheidigung des Angeklagten führte der 
Rechtsanwalt Lewald. 

[Ueber die Beſetzung der Präſidentenſtelle beim hieſi⸗ 
gen Stadtgerichtel it endlich entſchieden. Während vor Kurzem 
noch die „N. Pr. Ztg.“ den Oberſtaatsanwalt Hartmann am Ober⸗ 
Tribunal als den in Ausſicht genommenen Nachfolger des Präſidenten 
Breithaupt bezeichnete, erfährt jetzt die „Voſſ. Ztg.“, daß die Stelle 
dem Geheimen Ober Juſtizrath Krüger, der früher längere Zeit als 
Unterſuchungsrichter beim Stadtgericht fungirt hat, übertragen iſt. 


ringen und ſchlecht e 


8 ſein ſollen. 


ſchaft veranlaßt worden ſei. Nur die eng, des a 
D} 7 


Herrn ange wohlweislich ohne Angabe des Datums hingewieſen wird, 
bſt noch nicht bekannt. D 


„Auf 
Aſſo⸗ 


vorbehaltend, zeichne ꝛc. Th. Thuſt.“ Der 1 Thuſt an on 
Ihr Verlangen zu test. von 


err Wagener behauptet, wie ich nicht verſchweigen will, das gerade 
Gegentheil, nämlich dem Verleger ausdrücklich bemerkt zu haben, daß er 
nicht der Verfaſſer ſei. Mir kann es nur wünſchenswerth fein, daß dieſer 
Punkt zu gerichtlicher Feſtſtellung gelange und iſt dieſe Rückſicht auch bei An⸗ 
Nengung meiuer Civilklage mit maßgebend geweſen. i 

ährend ſich die Entgegnung des Herrn Wagener an erheblichem that⸗ 
ſächlichen Inhalt auf Null reducirt, iſt fie, dagegen in vermeintlicher Ent⸗ 
9 75 meiner Beweggründe anſcheinend etwas ausgiebiger. Ich ſoll aus 
Verſtimmung über meine vergebliche Bewerbung um eine hier erledigte 
ordentliche Profeſſur gehandelt haben. Nun weiß ich in der That nicht, ob 
ich den Strohhalm der Verdächtigung, nach welchem mein, wie es ſcheint, 
im Fallen begriffener und dabei nicht gerade tactvoll agirender Widerſacher 
ausgreift, auch für etwas mit ſeiner Amtsfunction in Verbindung Stehendes 
halten ſoll. Jedenfalls wäre es befremdlich, von einem vortragenden Rath 
im Staatsminiſterium das Signal zu einer öffentlichen Erörkerung dieſer 
Angelegenheit gegeben zu ſehen. Hr. Wagener hat es zu verantworten, 
daß ich jetzt zu ein paar Gegenbemerkungen geradezu gezwungen bin. Ich 
habe die Oeffentlichkeit in dieſer Sache ſo wenig zu ſcheuen, daß ich ſie im 
Gegentheil nur willkommen heißen kann. Nicht die Verletzungen, welche in 
der Profeſſur⸗Angelegenheit meine Gefühle erregt haben könnten, ſind der 
Grund meines Vorgehens gegen Herrn Wagener geweſen. Am 31. De⸗ 
cember 1866 war bereits alles Weſentliche entſchieden, und Herr Wagener 
iſt ſelbſt in 8 befangen, die er mir unterſchiebt. Ich joll auf Grund 
der Denkſchrift um die Henning 'ſche Profeſſur petitionirt“ haben. Ich habe 
mich ausdrücklich auf Grund meiner philoſophiſchen und national⸗okonomiſchen 
Werke, ſowie unter Hinweiſung auf meine Zuhorerſchaft und meinen Erfo 
als Docent beworben. Die Denkſchrift hat mir nur die Veranlaſſung ge⸗ 
geben, bei Demjenigen, den ich für den el ede dazu halten mußte, um 
eine unterſtützende Empfehlung nachzuſuchen. Nun dürfte wohl nichts na⸗ 
türlicher ſein, als die Vorausſetzung, die mich dabei leitete. Hatte man mich 
und noch dazu auf Grund eines meiner Werke für hinreichend befähigt und 
vertrauenswürdig gehalten, eine wiſſenſchaftliche Stimme in einer Frage 
großer ſtaatlicher Melon im Gebiete der Socialpolitik abzugeben, ſo war ich 
berechtigt zu glauben, daß dieſelbe Gagen welche für die Beachtung von 
Staatsmännern nicht zu Geh een chien, auch allenfalls ausreichend fein 
würde, einen öffentlichen Lehrſtuhl einzunehmen. Auch halte ich es noch 
heute für einen offenbaren Widerſpruch, denjenigen, in deſſen Arbeiten 
Staatsmänner Stoff für ihr Intereſſe ei e aben follen, Studiren⸗ 
den gegenüber für unzulänglich zu erachten. ielleicht beſeitigt ſich dieſer 
Widerſpruch dadurch, daß Hrn. Wagener's ahren allmälig und na⸗ 
mentlich durch die gerichtlichen Feſtſtellungen eine hellere Beleuchtung erfährt, 


Zeitun 


ig ein Dorn im Auge geweſen und fie hatte ihn, g 
eigenmächtig in „Vive la France“ umgewandelt. Ungemeine Entruſtung in 
liberalen Logen. Die Autoren wandten ſich direct an den Kaiſer, der ſofort 


Erpedition · Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Aaftalten *. e die Zeitung, welche Eat und Brent 


* 7 1 2" 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


| Dinstag, den 10. März 1868. 


fo daß die mir ſelbſt peinlichen Dunkelheiten verſchwinden. Ich werde als⸗ 
dann der Letzte ſein, der ſich irgend einer Illuſion hingiebt oder irgend 
welche Anſprüche macht. So aber muß es denn doch als das Aeußerſte, 
was in dieſem Genre geleiſtet worden iſt, erſcheinen, wenn Hr. Wagener 
ſchließlich noch dieſelbe Denkſchrift, auf die fein Name in bis jetzt jo unauf⸗ 
geklärter Weiſe gelangt ift, und von der er unbefugter Weiſe zwei Auflagen 
veranlaßt hat, für mittelmäßig erklärt und ſogar behauptet, daß ich mich 
durch ſeinen Namen darauf nur ger fände, 50 verzichte nicht nur auf 
dieſe Ehre, ſondern erkläre im Gegentheil, daß gerade dieſer Umſtand der 
in moraliſcher Beziehung für mich am wenigſten erträgliche iſt. 8 
Schließlich no 


mit dieſer meiner Erwiderung abgethan ſei. Ich habe no intereſſante Do⸗ 
cumente Fi veröffentlichen. Zuvor fordere ich Hrn. Wagener jedoch auf, 


feine Behauptung wegen Entjtellung der Wahrheit zu ſpeckaliſiren. Ferner 
15 5 ich mir ein Zurückkommen auf ſeine n Profeſſur⸗An⸗ 
gelegenheit vor, falls meine heutigen Angaben ſeinem Manöver gegenüber 
noch in zu hohem Maße zurückhaltend 


rung meiner Ehre erforderlich machen ſollten. 


München, 9. März. [Die Leichenfeier für König Lud⸗ 
wig J.] fand heute Nachmittag 2 Uhr dem Programme gemäß ſtatt. 
Der geſammte Hofſtaat, die oberſten Staatsbehoͤrden, die Volksvertre⸗ 
tung und eine zahlloſe Menge von Stadt und Land nahmen an der 
Feierlichkeit Theil. In die Leichenwagen folgte außer den Prinzen des 
koͤniglichen Hauſes und des herzoglichen Hauſes in Baiern u. A. der 
Kronprinz von Sachſen, Prinz Adalbert von Preußen, Erzherzog 
Albrecht und die Vertreter anderer fremder Fürſten. 5 

Karlsruhe, 9. März. 

Wahl im 3. Wahlkreis: Hebting (nat. ⸗lib.) mit 8556 Stimmen definitiv 
gewählt gegen Leo (ultramontan), welcher 8089 Stimmen erhielt. 

Karlsruhe, 7. März. [Die Verſtimmung der Regie» 
rung] über das gegen ihre Wünſche ausgefallene Reſultat der Zoll⸗ 
parlamentswahlen hat in folgender officiellen Verwarnung Ausdruck 

efunden: N ER 
x „Dieser Tage wird an die Beamten ein Reſcript des Miniſteriums er⸗ 
laſſen, welches ſich mit Ernſt und Nachdruck über die ſteigenden Agitationen 
ewifler Parteien und das Verhalten der Beamten dieſen gegenüber ver⸗ 


reitet und ihnen erklärt, daß die Regierung darin einig und entſchloſſen 
ſei, mit der ganzen Strenge des Geſetzes gegen ſolche Agitationen und Wüh⸗ 
r 


lereien vorzugehen. Das Verhalten der Beamten und Angeſtellten wird 
einer aufmerkſamen Unterſuchung unterſtellt werden und die Folge davon 
Verſetzungen und j 
feſſoren ſein.“ ; 
Deſterrei ch. 82 

Wien, 9. März. [Das Abgeordnetenhaus] hat heute den 
Geſetzentwurf, betreffend einen der Provinz Galizien zu bewilligenden 
Vorſchuß von 350,000 Fl., angenommen. In der hierauf eröffneten 


Debatte über das Wuchergeſetz wurden die erſten ſechs Paragraphen in 


der vom Ausſchuſſe empfohlenen Faſſung angenommen. — Die „Oeſter. 
Correſp.“ erfährt, daß die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Wien für 
jetzt aufgegeben ſei. 5 i 
zurück, werde ſich jedoch beſtimmt im Mai nach Wien begeben, 
8 Tee 1 4 15 
Paris, 7. März. ie heutige Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers] begann wieder äußerſt ſtürmiſch. ie Majorität heulte und 
tobte wieder und benahm ſich wieder wie eine Rotte Gamins. nlaß gab 
Gusroult, welcher bei Gelegenheit des Sitzungs⸗Protokolls den Sta 
miniſter fragen wollte, was er über die Haltung und die Angriffe gewiſſer 
officibſer Blätter zu ſagen wiſſe, beſonders des „Pays“, das die öffentliche 
Meinung beunruhige und errege. (Langes Murren der Arkadier, deren Organ 
bekanntlich das „Pays“ iſt.) ; 
Rouher erwidert, daß, da er im letzten Augenblicke von dieſer Sun 
pellation in Kenntniß geſetzt wurde, er nicht wiſſe, welche Frage man an 
ſtellen wolle. e A 
Guéroult befteht darauf, feine Frage zu ſtellen. 5 
Der Präſident erklärt, daß er den Redner nicht am Sprechen verhin⸗ 
dern könne, zumal der Staatsminiſter ſich nicht weigere, ihm zu antworten. 
Guéroult will nun weiter ſprechen, die Majorität ſtimmt aber ein fo 
furchtbares Geheul an, daß der Präſident, ſelbſt wenn er nicht den beſten 
Willen hatte, gezwungen iſt, die Tagesordnung votiren zu laſſen. Gusroult 
bleibt während des Sturmes auf der Rednerbühne und verläßt dieſelbe erſt, 
als, nachdem Pelletan von ſeinem Platze aus eine Bemerkung gemacht, ein 
neues Wuthgeheul der Majorität ihn nochmals am Reden verhindert. 
Die Kammer beruhigte ſich indeß 31 dieſer ſtürmiſchen Scene diem 
ſchnell. Sie ſcheint ſogar es > gut befunden zu haben, etwas zu thun, 
um Verzeihung für ihre erſte Unruhe zu erhalten, denn ſie verwarf den 
Artikel 12, der den Gerichten das Recht giebt, bei einer zweiten Verurthei⸗ 
lung die Journaliſten ihrer Wahl⸗ und politiſchen Rechte zu berauben. 
Die Kammer hat ſich dadurch ein um jo größeres Verdienſt erworben, als 
Pinard und Rouher ſich aufs energiſchſte für denſelben ausſprachen. Die 
lächerliche Artikel iſt hiermit 1 jetzt und wohl auch für immer beſeitigt. 
Bei der Discufjion über den Artikel 14, der die proviſoriſche Ausfüh⸗ 
rung der Urtheile bei Preßvergehen betrifft, nahm die Kammer aber 
wieder ihre närriſche, oder, wenn man auf Seiten der 8 ſteh 
der ihre vernünftige Haltung an. Sie hörte auf die Vorſtellungen der 5 
Pinard und Baroche, welche die Geſellſchaft IN gefährdet hielten, wenn 


man dieſe Beſtimmungen nicht in das 
aber doch ſeit Hei 80 Jahren gelebt 
Theils der Sitzung man 0 
nahe bevorſtehend ſind) bewies die heutige Discuſſion übrigens ſo rech 
die Majorität in ihrer Majorität eigent ich viel liberaler iſt, als die 


at.) it Ausnahme des e 


die Drohung, nicht wieder Regierungs⸗Candidaten ſein zu dürfen, 


win 
ſich noch ſchlimmer zu zeigen, als ſie es ſelbſt ſind. er 


Die Discuſſion über 


Zollparlamentswahlen.] Engere * 


Der Prinz kehre von Berlin direct nach Pars 


erren 
etz aufnehme (ohne welche ſie n 
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Folgendes: Herr Wagener glaube gar nicht, daß es 


eweſen ſein und eine weitere Wah⸗ 
— Dr. Dühring. 


Penſionirungen unter dieſen und auch bei einigen Pro⸗ 
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und ſogar dieſer, wenn man bedenkt, daß die 8 1 


egie⸗ 
die und ſich um ſo unliberaler zeigt, weil Rouher und Conſorten ſie duch Er 
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das Preßgeſetz wurde heute, gegen alles Erwarten, nicht beendet, ſondern 
auf Montag vertagt. Der ide e ice Deeiät über das roject des 
Die Commiſſion nimmt 


Contingents von 1867 wurde heute niedergelegt. 
das Maß von 1 Meter 55 Centimeter auch 5 die Freiwilligen und Stell⸗ 
vertreter an. 5 
Aufführung des „Vengeur.“] Heute Abend findet die erſte Vor⸗ 
bellen 5 Stüdes „Le Vengeur“ im Chatelet En Dieſer „Vengeur“, 
eigentlich „Vengeur de Temple“, war der Name eines franzöſiſchen Linien⸗ 
[cite das, im Jahre 1793 von der engliſchen Flotte im Canal angegriffen, 
ich weigerte, vie Flagge zu ſtreichen und von feindlichen Kugeln durchbohrt, 
nach böchſtem Kampfe unter dem Rufe: „Vive la Republigue‘, unterging. 
Dieſer republikaniſche Schrei, der das Drama ſchloß, war der Theatercenfur 
die hiſtoriſche Legende, 


der Theatercenſur, Herrn Camille Doucet, die Weiſung ertheilte, künftig be 
ſolchen politiſchen Anſpielungen nicht mehr eigenmächti 

direct an ihn zu berichten. "gie ganze Geſchichte des. 
wenig beglaubigt, da der eech 
tän des Sch es, Renaudin, ſelbſt 
Theile der Mannſchaft zu retten, woraus 
ſtens nicht mit n und Maus s Vero en ſein kann. Was nun das 
Stück betrifft, ſo wäre es ohne das Verbot der Cenſur, wie jedes andere 
neue Stüc, unbemerkt vorübergegangen, während die Erlaubniß nach dem 
Verbote u nid Neugierde in jo höhem Grade erweckt hat, daß heute 
eine wirkli 3 

Republique!“ und die „Marſeillaiſe hören, und der Zudrang nach dem 


befahl, den an, Denn Text wieder herſtellen zu laſſen und an den 


engeur“ iſt ü 
den man über die 4 5 


herrührt, dem es gelungen, ſich mit einem 


zu ſtreichen, ſondern 
ens 

That beſitzt, vom Capt. ö 

berborgebt, daß das Schiff wenige ⸗ 
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ufregung in Paris herrſcht. Alles will nun das „Vive ſa 
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patelet ift fo ungeheuer, daß einfache Sperrſitze mit 50 bis 100, Logen bis über die allgemeinen Vorſchuß⸗Vereine („Volksbanken“) und die Conſumver⸗ 


Re; Jebenseus 5 uch mit 
I; alls kann man a 
Ber > Var e in der Nähe des Theaters verſammelt ſein wird. 
5 roß brit annien. 


Liondon, 7. März. Rechtfertigung Disraeli’s.) Die Be: 
merkungen, mit welchen Lord Ruſſell in der letzten Sitzung des Ober: 
25 hauſes auf die Erklärungen Malmesbury's antwortete, waren, fo 


Spitze vornehmlich gegen den neuen Premier⸗Miniſter. Cr äußerte 
u. A., Disraeli habe ſich in feiner bekannten Rede zu Edinburgh ge: 
rühmt, fieben Jahre lang eine Herabſetzung des Wahlcenſus bekämpft 
25 und zu gleicher Zeit ſeine Partei „erzogen“ zu haben, um ſie ſpäter 
zZ] n einer die Vorſchläge der Gegner bei Weitem überbietenden Vermin⸗ 
5 derung jenes Cenſus zu bringen. Gegen dieſe „Entſtellung“ wehrt 
ſich Dis raeli in einem von den Morgenblättern veröffentlichten Briefe. 
Nichts der Art habe er in Edinburgh geſagt; er habe nur behauptet, 
daß die Partei der Tories nach dem Mißlingen ihres Geſetzentwurfes 
von 1859 ſieben Jahre lang in Bezug auf die Reformfrage erzogen 
worden und während dieſer Friſt zu fünf Schlußfolgerungen gelangt 
ſei, die er ſelber mit Bewilligung der Partei zu verſchiedenen Malen 
= ausgeſprochen habe: 1) daß die Maßregel eine vollſtändige fein müſſe; 
229) daß kein Platz feine Vertretung gänzlich verlieren ſolle; 3) daß ein 
A wirklicher Abgrenzungs⸗Ausſchuß einzufeßen ſei; 4) daß die ländliche 
Vertretung einer erheblichen Vermehrung bedürfe; 5) daß dem ſtäd⸗ 
ititiſchen Wahlrechte das Princip der Steuerzahlung zu Grunde liegen 
müſſe. Und dieſe fünf Punkte ſeien durch die Acte von 
1867 in der That erledigt worden. Wer ſich jedoch der 
Rede von Edinburgh erinnert, wird geneigt ſein, dem Carl 
er Ruſſell Recht zu geben. Disraeli hat nach den Worten des mit 


„ i 


1 
2 7 


55 feiner Ermächtigung herausgegebenen Textes jener Rede ſelbſt ge⸗ 
ſagt: „Wir hatten das Land vorzubereiten, wir mußten unſere Partei, 


wenn es nicht anmaßend iſt, das Wort zu gebrauchen, erziehen, eben 
fle dieſe Reformmaßregel erziehen.“ Daß er freilich, nachdem er ſelbſt 
das Geſetz zu Stande gebracht, nicht eingeſtehen konnte, ſich ſieben 
Jahre lang, bis zum Sturze Ruſſells, gegen jede Herabſetzung des 
. Wahlrechtes geſtemmt zu haben, iſt ganz natürlich; klar genug aber iſt 
25 dieſes für Jeden, der die Geſchichte des Reformgeſetzes aufmerkſam 
er verfolgt hat. Earl Ruſſell gebrauchte im Verfolge ſeiner Rede freilich 
ſehr harte Ausdrücke, er ſprach nicht nur von der „Erziehung“, fon: 
dern auch von der „Täuſchung“ der Partei und des Landes, für 
welche Disraeli verantwortlich zu halten ſei. Jeder Tory, der 1866 
gegen den ſehr gemäßigten Gladſtone'ſchen Entwurf wüthete und ſchon 
den Untergang der Monarchie weiſſagte, der aber ein Jahr ſpäter für 
die faſt radical zu nennende Disraeli'ſche Maßregel ſprach oder wenig⸗ 
ſtens ſtimmte, wird ſich bei einer aufrichtigen Selbſtſchau ſelber ſagen 
2 müſſen, daß eine große Umwandlung mit ihm vorgegangen war. 
1 Cranbourne, Carnarvon und Peel, die folgerichtigen Tories, die nicht 
2 dazu gebracht werden konnten, ihre Ueberzeugungen für die „Süßig⸗ 
je, keiten des Amtes“ zu verkaufen, gaben durch ihren Rücktritt und in 
Den bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden Gefühle kund, welche der 
Regierung und vornehmlich Hrn. Disraeli noch weniger ſchmeichelhaft 
. waren, als es jetzt Lord Ruſſells Anfeindungen ſind. . 

14 Dr der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] kündigte Gilpin 
3 72 er bei Gelegenheit der Einbringung der Bill über Vollziehung der 
5 N afe innerhalb des Gefängnißrayons, ein Amendement zu d Fr 
1 


1 gänzliche Abſchaffung der Todesſtrafe ſtellen werde. — 
= w 
Mae ai Bill) eine Reſolution beantragen „um die eon 
> 
da 


14 


fa 


= 
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ay kündigte an, daß er bei der ei der die Rebe 
e 

üglih der Verhängung der Strafe der körperlichen Züchtigung 

5 n zu beſchränken, dieſelbe in Friedenszeiten nicht zur Anwendung 

1 bringen. — Es entſpann ſich ſodann eine lange Discuſſion über die 

Alabama ⸗Forderungen, welche durch Mr. Shaw⸗Lefevre (Reading) 


Dadurch angeregt wurde, daß er die Aufmerkſamkeit des a das Fehl⸗ 
lagen der Unterhandlungen mit der Regierung der Vereinigten Staaten 


4 


78 . 


Alber die ſchiedsrichterliche ahh der Alabama⸗Forderungen hinlenkte. 
Er erging ſich in einer ausführlichen Darlegung der Geſchichte des Alabama⸗ 
Schiffes und anderer Kreuzer der Südſtaaten, Joie der gepflogenen diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen, und tadelte Lord Stanley, 1 75 der Ausſchlie⸗ 
Faung der Recognitionsfrage von der ſchiedsrichterlichen Erörterung, indem 
0 Sti ich darauf beſtand, daß es di icht des Landes ſei, den übrigen 

80 ſdüeßlich d f beitand, daß es die Pflicht des Landes ſei, den üb 
Nationen zuerſt das Beiſpiel von der praktiſchen Ausführung der bon Eng: 


auf dem damaligen Congreſſe angeregten Declaration von Paris 
zu geben. Lord Stanley war in ſeiner Replik ebenſo aus: 
Bi; 5 ich wie der Vorredner und vertheidigte ſeine Politik mit anerkennens⸗ 
f = uch Offenheit und Unparteilichkeit. Hauptſächlich darauf hinweiſend, 
’ daß die Vereinigte Staaten⸗Regierung in parallelen Fällen, wie z. B. in 
5 Bezug auf Ungarn und Texas, 15 ebenſo gehandelt habe, wie England 
den Südſtagten der Union gegen ber, ſprach er die Anſicht aus, daß die 
Fe der Recognition derſelben eine ganz und gar irrelevante hinſichtlich 
der Alabama: Forderungen und vielmehr eine Frage der Staatspolitik und 
die nothwendige Folge des von Mr. Seward ſelbſt in drei öffentlichen, 9, 
232 und 16 . vor der engliſchen Anerkennung datirten Schriftſtücken 
documentixten Kriegszuſtandes geweſen, nicht aber eine Frage völkerrechtli⸗ 
cher Verpflichtung fel Die Beſorgniß, daß dieſe Frage zu einem Kriege 
x iden den beiden Ländern führen könne, als ganz unbegründet hinſtellend, 
deutete Lord Stanley am Schluß ſeiner Rede darauf hin, daß außer der 
2 F Beilegung noch eine andere Löfung der Schwierigkeit in 
den Andeutungen Sewards auf Einſetzung einer allgemeinen Commiſſion 
zur Erörterung der 7 orderungen gefunden werden dürfte. Er 
12 ie um Formulirung dieſer Andeutungen zu einem Vorſchlage erſucht und 
ſobald man ſich über das Weſen verſtändigt, werde weder die Regierun 
Auch das Land zu viel Gewicht auf die Form legen. Es ſprachen no 
Mr. Forſter, Sir G. Bowyer, Stuart Mill und Gladſtone, von 
denen der vorletzte der Debatte eine gewiſſe Art der Neuheit verlieh, wäh⸗ 
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rend Gladſtone fein vollſtändiges Vertrauen zu Lord Stanley und deſſen 
de ausſprach, und ihm ſeine Unterſtützun 


zur Herbeiführung eines 

befrſedigenden Ausgleichs zuſagte. — Die Discuſſion war hiermit zu Ende, 
worauf ein ziemlich lebhaftes Geplänkel zwiſchen den beiden Führern des 
Hauſes über die von Chicheſter Fortescue verlangte Einbringung der 
friſchen n an dem ſchon früher dazu beſtimmten künftigen 
Montage folgte. Mr. Disraeli nahm mit etwas hauteur das Privilegium 
für ſich in Anſpruch, die Geſchäfte des Hauſes, was die Regierungs⸗Maß⸗ 
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cr 
12 
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kegeln anbetreſſe, fo lange wie er auf der Miniſterbank fie, nach feinem 


8 Ermeſſen zu reguliren, was Mr. Gladſtone zu der Bemerkung veranlaßte, 
daß die Maßnahmen der Regierung auch in Bezug auf den Geſchäftsgang 
des Hauſes dem Urtheil deſſelben unterlägen. } 
u» Da aus der auf nächſten Montag verlangten Vorlage der iriſchen Re⸗ 
94 formbill eine Colliſton mit der auf denſelben. Tag angeſetzten Einbringung 
Der ſchottiſchen Reformbill und der auf Dienftag anstehenden Motion 
Maguire s über Irland zu befürchten war, ſo gelang es der vermittelnden 
Einſprache des Lord Mayo, verbunden mit dem m die iriſche Re⸗ 
fuormzill am nachſten Montage über 8 Tage dem Haufe vorzulegen, dem llei⸗ 
nen Disput ein Ende zu machen, worauf ſich das Haus vertagte. 


Provinzial - Beitung. 
iſter.] Vor wenigen Tagen Yet ſich 5 Schulze⸗Delitz ſchen 
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ſchreibt man der „K. Z.“, recht ſcharf und biffig, und richteten ihre 


"pr. Frühjahr 137% Br., 137 Gld. Hafer feſt. Rüb ol ruhig, loco 23%, 


allen weſentlichen Stuckeu, B 


i br.⸗März⸗ ji 
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lag im Paradies mit 10 und 20 Fr. bezahlt werden. eine hinaus auf die eigentliche Erwerbs: oder Productiv⸗Genoſſenſchaft hin. 
icherheit darauf rechnen, daß eine unge] — 


Den Vorſtand des neuconſtituirten Vereins bilden die Herren Schneider⸗ 
meiſter Miſch, Gregor, C. Schneider, 
Ausſchuß die Herren R. Kahl, W. Gläſer, A. Hauenſchild, Carl 
v. Gadomsky, E. Johnsdorf, W. Wolfgram, B. Schöneck IL, 
G. Anklam, G. Herman, Einige darunter unſeres Wiſſens ſchon im 
großen Vorſchuß⸗ verein geſchulte Kräfte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. Luft ⸗ Wind⸗ 


n Barifer Linien, die Temvera⸗ 8 — richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. Stick. 
Breslau, 9. März 10 U. Ab.] 329,04 [2,1 SW. 2. Trübe. 
10. März 6 U. Mrg.] 329,63 |+0,4 SW. I. Heiter, Reif. 


Breslau, 10, März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 20 F. 7 J. U.⸗P. 10 F. 2 3. 
. Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen 
S hie ea 

Paris, 9. März. Geſetzgebender Körper. Die Regierung überreichte das 
Budget für 1869 ſo wie die Vorlage, betreffend die Anleihe von 440 Mill. 
Fres. dem Budget werden die ordentlichen Einnahmen auf 1699, die 
ordentlichen Ausgaben auf 1627, die außerordentlichen Einnahmen auf 93, 
die außerordeutlichen Ausgaben i 184 Mill. Fres. veranſchlagt. 

In der darauf folgenden Schlußabſtimmung wurde der Gefaumtentwurf 
des Preßgeſetzes mit 242 Stimmen gegen eine (Berryer), und ſodann das 
Contingentsgeſetz mit 230 Stimmen gegen 12 angenommen. 

„ Patrie“ zufolge hat die Regierung beſchloſſen, den Inhabern der mexi⸗ 
caniſchen Obligationen, außer dem in dem Bericht des Finanzminiſters er⸗ 
wähnten Capitale von 40 Mill. Fres., noch eine Jahresrente von 3 Mill. 
Fres. zuaineifen, welche unter denſelben bertheilt werden ſoll. Der Werth 
der Obligationen würde ſich hiernach annähernd auf 127 Fres. ſtellen. 

„Etendard“ dementirt die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft Fuad 
Paſchas in Paris. 

us Mexico vom 19. v. M. wird gemeldet: Wie es heißt, hat 
Juarez die Abſicht, Waſhington zu beſuchen. — Die Regierung hat die 
Anſprüche der engliſchen und ſpaniſchen Staatsgläubiger anerkannt und 
wird die Tilgung der Schuld durch die aus den Confiscationen gewon: 
nenen Mittel bewirken laſſen. 
Konſtantinopel, 7. März. Der Capitän Hobart iſt zum türki⸗ 
ſchen Admiralitätsrath mit dem Range eines Paſcha's und einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 3000 Lires ernannt worden. 

Das türkiſche Rothbuch, welches ſoeben veröffentlicht iſt, enthält 
mehrere Ernennungen der Pforte von weniger hervorragender Bedeu: 
tung, darunter die Mahmud Paſcha's, welcher zum Nachfolger Namyk 
Paſcha's als Gouverneur von Bagdad deſignirt iſt. (T. B. f. N.) 

Waſhington, 8. März. Der „New⸗York Herald“ bringt die 
vollſtändige Anklage gegen den Präſidenten Johnſon. Dieſelbe lautet 
auf Beſtechung und Verletzung der Conſtitution, insbeſondere der Tenure 
of Office⸗Acte. 

Der Präſident hat einen Gerichtsbefehl an Stanton veranlaßt, um 
dieſen aufzufordern, eine Erklärung, warum er noch immer das Amt 
als Kriegs miniſter beibehalte, abzugeben. 

Die „New:York Times“ ſagt, das Comite ſcheine die Baſis der 
Anklage gegen John ſon erweitern zu wollen. (T. B. f. N.) 


ic Napier Börfe vom 10. März.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.). 
Ruſſiſch Papiergeld 84% Br. Oeſterr. Banknoten 884 —% bez. 5 
Rentenbriefe 90% Gd. Schleſ. Pfandbriefe 83 Gd. Deiterr, National⸗ 
Anleihe 57½ — 7 bez. u. Br. Freiburger 119% Br. Neiſſe⸗Brieger —. 
e e 
ez. u. Oppeln ⸗Tarnowitzer r. eſterr. Cre ank⸗Actie 
81% Er Schleſ. Bank⸗Verein 111 ½% bez. 1860er Looſe 73 
75% Gd. Warſchau⸗Wiener 58 Gd. Min 
Anleihe —. Italiener 45% bez. 
Breslau, 10. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 119121 116 110-112 Gerſte 6759 65 59-6 
do. gelber, 116—118 113 108—11ʃ0 44-45 43 4042 


ger 
Roggen 91—95 93 90—92 elfen e 82—85 80 76—78 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der N Naps und Rübſen. 


Raps 19 

i 188 176 1 
. 172 102 182 ( vr. 150 Pſd. Brutto in Sgr. 
Dotter 166 156 146 


Loco - (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
18 Br., % Gd. 
Officiell 1 — Etr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl. 
— Ctr. Rüböl. 15,000 Det. Spiritus. — Ctr. Leinkuchen. — Ctr. Hafer. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Conſols von Mittags 1 Uhr 


Paris, 9. März, Nachmittags 3 r 
waren 93% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 47%4—69, 30 
bis 69, 35. Italien. öproc. Rente 45, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 


550, 00. Credit⸗Mobil.⸗Actien 240, 00. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 370, 00, 
Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 352, 50. 6proc, Ver. St.⸗Anleihe pr. 
1882 (ungeſt.) 81%. Baiſſe. 
London, 9. März, L 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 
93%. Iproc. Spanier 35 ,. Italien. 5proc. Rente 45%, Lombarden 14%. 
Mericaner 15%. Sproc. Hufen 83%, Neue Ruſſen 84½. Silber 60%. 
Türk. Anleihe von 1865 32'%,. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882717. 
Engl. Metalliques de 1859 64%, — Schönes Wetter. 5 
Frankfurt a. M., 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Wiener Wechſel 102%. Oeſterr National-Anleihe 55%. 6% Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche n 132%. Baieriſche 
Pramien⸗Anleihe 98% Br. 1854er Looſe 68%. 1860er Looſe 72%. 1864er 
sen be 50 zo. Nach Schluß der Boͤrſe 1860er Looſe 724, ſteuerfreie 
nlei AB = 
ankfurt a. M., 9. März, Abends. [Effecten⸗Societät.] Fonds 
beliebt. Amerikaner per compt. 75%, per medio 75%. Credit⸗Actien 191%. 


Steuerfreie Anleihe 51. 1860er Looſe 72%. 1864er Looſe 87. Sproe. 
Anleihe von 1859 64%. Staatsbahn 26070 
Wien, 9. März. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 187, 30. Staats⸗ 


bahn 252, 70. 1860er Looſe 84, 10. 1864er Looſe 85, 10. Nordbahn 
173, 20. Galizier 206, 25. Lombarden 166, 70. Napoleonsd'or 9, 26. — 
Staatsfonds animirt, ſonſt matt. 4 5 
8 „ 9. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84%. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 81. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 71%. Staatsbahn 548. 
Lombarden 366. Italien. Rente 45%. Vereinsbank 111. Norddeutsche. 
Bank 119, Rhein. Bahn 118%. Nordbahn 9574. Altona⸗Kiel —. Finn⸗ 
ländiſche Anleihe 80%,, 1864er Auffiihe Prämien⸗Anleihe 984%. 1866er 


Ruf. Prämien⸗Anleihe 98%. Fproc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 68%. 
Disconto 2 pCt, — Verflauend. 3 


Hamburg, 9. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [O®etreidemartt.] 
Welzen und Roggen loco feſt, auf Termine feſt, aber unbelebt. Weizen 
pr. März 5400 Pfd. netto 180 Bantothaler Br., 179 Gld., pr. März⸗April 
180 Br. 179 Gld., pr. Jean 180 Br., 179% Gld. Roggen per März 
5000 Pfd. Brutto 159 Br., 138 Gld., pr. März⸗April 138 dr 137 Gl, 

ai 23%, pet October 24%. Spiritus ſtille. Kaffee weichend, ber» 
kauft 4000 Sac diverſe, loco 12,000 ſchwimmend. Zink unverändert. — 
Veränderliches Wetter. 

Liverpool, 9. März, Mittags. 
New⸗Orleans 10%. Georgia 10%. 
Dhollerah — Good mivbling Oballerah —- 


Baumwolle: 25,000 Ballen Umſatz. 
Fair Dhollerah 3%. Middling ht 
Bengal 7%. _Good fair 


engal —. Fine Bengal —. New fair Oomra —. Good fair Domra 8%. 
ernam — pptiihe—. Smyrna —, Orleans ſchwimmend 10%—10% 
vannah — Schwimmende Mobile — Amerikaner ſchwimmend —. 


Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. % 


* 


„Schreiber, A. Vetter; den] 1,733,000 B 


—. Markt aufgeregt, ſchwimmende Orleans 5 


nach anderen Häfen des Continents in letzter Woche 12,000 B. Export ſeit 
Anfang Sept. v. J. 172,000 B. Geſammtexport in letzter Woche 75,000 B. 
Totalexport ſeit Anfang September v. J. 1,111,000 B. Vorrath in ſammtl. 
Verſchiffungshäfen 345,000 B. 5 

i 9. März, W 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum⸗ 
Markt. (Schluß⸗Bericht.) Raffin., Type weiß, ruhig, loco 43 bez. u. Br., 
auf Termine geſchäftslos. B 

Bremen, 9. März. Petroleum. Standard white, loco 5%, 1 

Paris, 9. März, Ad Rüböl, pr. März 99, 50, pr. Mais 
Auguſt 95, 50, pr. Sept.⸗Dechr. 95, 00. Mehl pr. März 92, 75, pr. Mais 
Juni 91, 75. Spiritus pr. März 77, 00. 


Berlin, 9. März. An heutiger Börſe wurde die anfänglich feſte Stim⸗ 
mung durch die Gerüchte alterirt, welche über das Unternehmen der lombar⸗ 


diſchen Bahnen verbreitet wurden. Danach ſollen Pariſer Actionäre Proteſte 


erhoben haben, zunächſt gegen die erneute Emiſſion von Bons, ehe nicht ihnen 
eine weitere Dividende gezahlt worden ſei. Wir find nur im Stande, das 
Gerücht als ſolches zu bezeichnen, für deſſen Bedeutung wir keinerlei Gewähr 
übernehmen können, müſſen aber conſtatiren, daß es den Cours der Lom⸗ 
barden recht empfindlich, um nahezu 2 Thaler, drückte. Dabei waren die 
Geſchäfte darin belangreich, desgleichen in Franzoſen, deren Preis ſich eben⸗ 
falls durchſchnittlch um ½ Thlr. billiger ſtellte, Looſe waren wohl behauptet, 
aber nicht belebt, dagegen öſterreichiſche Fonds auf Wiener Courſe ee 
namentlich ſtiegen Löschen, wie im geſtrigen Privatverkehr, um 1% Thlr. 
Für Italiener zog die Notiz bei mäßigen Umſätzen etwas an, Ameri⸗ 
kaner waren matt, wenn auch anfänglich etwas höher. Ruſſiſche Fonds 
find eher billiger am Markte, nur für polniſche Pfandbriefe war 
etwas mehr Frage bei erhöhter Notiz, desgleichen für große Schaß⸗ 
Obligationen, von alten und 1862er Ruſſen 9725 etwas ein wenig herab 
geſetzt um. Ruſſiſche Prioritäten ſind ſehr feſt und gefragt, beſonders fand 


Kursk⸗Kiew Theilnahme, ebenſo nahm man iſterreichiſche Prioritäten wieder 


mehr wie ſonſt, Fünfkirchener fanden zu 72 regeren Begehr; Rudolfsbahn 
71%, Nicolaibahn 63, Poti⸗Tiflis 75% Gld. is 
nahm man Maſtrichter vielfach hoher, und ebenſo Coſeler Eiſenbahnen waren 
beſonders anfänglich beliebter, ſpäter ermatteten auch ſie. Größere 1 5 
fanden wiederum in Rheiniſchen, die zuerſt theurer, aber matter ſchließen, 
dann in Mainzern, die etwas theurer, ferner in Köln⸗Mindenern, Bergi⸗ 
ſchen, in Coſelern, die billiger, und in Maſtrichtern ſtatt. Genfer Bank 
wurde billiger gehandelt, ebenſo Darmſtädter; Anhalter Landesbank bot man 
niedriger aus, für Magdeburger Privatbank ſtieg das Gebot weſentlich, 
Hannoverſche fielen wieder, Luxemburger zogen an. Preußiſche Fonds in 
guter Haltung und nicht unbelebt, 5proc. und Aproc.! nleihe gewann 4. 
Prämie für Amerikaner pr. ult. 76% — , pr. ult. April 76% —% bc — 
Schluß matt. 5 1 (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 9. März 1868. 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1866. 1867. 


Fonds und Geld-Course, 
Freiw, Staate-Anl.. ‚1411951, 6. 
Staata-Anl, von 18595 [104 bz 


dito 1884. 55 4½ 05 J, ba. 88 el 
dito 1851.50 au ao be. |, 1282 
3 —ͤ— 9987 ische | 8 4 1% ba. u . 
dit „ br. 5 

dito ee da. 134 4 207 br. 

dito 13880 2. 3 = 

dito 185314 0 ba. dito St.-Prior. 4 8 8. 


dito 1862/4 90 bz. 
Stants-Schuldscheine3½% 83 ½ bz 


eee 


Präm.-Anl. von 1858/3141159, bz. 
Berliner Stadt-Oblig.|41/,|96 E. 9 1 K. 
Kur- u. Neumark. 4½/76 ½ bz. 9 9 135 An. — 137%b 
pommersche . 3½ 75 ½ bz. au — BE, ba. 
S (Posensche * — — — u | — % u. B. 
> dito Dr — —— — 8. 
E ri! N neue 9 88 % bx. = — 22 br. u. 6 
Schlesische . 43½—.— — 1 ’ 
2 Kur- u. Neumärk.|4 he 90%, ba. P. — — 1090 br. 
S\Pommersche .„. 4 0½% br. — — bz. 
© JPosensche .... 887, bz — 1281, bz 6 
2 \Preussische, ... 44 88% G. 3 — bi. = 
/ Westph. u. Rhein. 4 92½ G. — = bz. u. G. 
5 Sächsische 4 dz. 4 1 22 
Schlesische. 4 190%, G 5 
Louisd'or 112% G. Ben. Bk. 88½ ba. — — 
Goldk. 9.115 G. IRass. Bkn. 84 b B 12 — 
Ausländische Fonds. — = bz 
Oesterr. Metalliques 5 ;801 ba. e a 14% bu. 
dito Nat.-Anl. 5 57% bz — — 100 „ 98 J, 
dito Lot.-A. v.60 5 72½ ½ b . ur * 
dito dito 64 — 40 . 7 
2 Ser en 66 etw bz en — bz. 
ito enb.-L. — 77 ½ ba. — Fi 2 11942052 
Ital. neue öproc, Anl. 8 46'% bz. — Br — —* 
Russ.-Engl. Anl. 1862 5 83% ba. 0 — ba. 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 66 % bK 4. — 
PoIn.Pfandbr. III. Em. 4 60 8 un > 
dito Liqw-Pfandbr, |4 %% ba Warschau -Wien! — — 
Poln, Obl. & = 2 910 
ito à 300 Fl. % B. 8 
Kurhess,40 Thir. Obl. — 84 ba Bank- and Industrie-Papiere. 
Baden. 35 Fl. Loose — |29%, bz. Berl. Kassen-V. 12 9% 4 1161 N. 
Amerikan. St.-Anl. .|6 54 bz. Krauischw. 2 2 825 4 - 4 
an . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. hammer han: 8 81 f sh 
R 88 11 m 8 Tee 5 4 MB, 
ito . a Geraer Bank , 4 DK. 
dito IV. 41 —.— Gothaer, 5 — 0 8 
dito III. v. St. 3½ 1 71% bz, d. 6 Hannoversche B. — 18 — u. G. 
Ooln. Minden 44 MT a Hamb. Nordd. B. 7, 4 i B. 
dito 1.5 102% G „Vereins-. T1 8, 110%, 6. 
dito una % Luxemburger B|8 — ia r gm 
— uxembur . — 2. 
alte I, var, Magdeburger K 8 |4 38.0 
5 * 5 30K. bz u. Posener Bank Tu, 2 100 6 
i a " Preuss. Bank-A,|131 — | { 
Cos, Oderb. (WII) |4 12% B fFoüringer Bank] 4° | 4 Wehr 
dito III. Em. 4½ — — eimar 7 81 1 6. 
dne IV. Em. 4% 86% mn... * 
Gal. Ludwigsb. ., 1 183b.n.G.,n 781, — 
Niederschl.-Märk. . 4 87 6, B. 
dito conv. 4 925 8 (#- ger! EEE EEE 12% dr 
Bio 105470 — Si IR Birne 
dito IV. — — e 2 
0 1 * Dessauer „ 10 — 2 . 
F Dise. Com-Anth.|8 | — 14 ii v 
re, 314178 ba GenferCredb.-A.| 0 — 4 Un — u. G. 
“ 1 Leipziger — — . 
8 * 7 6 Meininger a — 91½ bz, 
dite E. 3% 7 4, ba Moldauer Lds.- B.“! — — 1 B. 
dito F. 4% 08 , u Oest. Oredb — — 82% 4 ½ dz 
dito 6.04½ 92% f Schl. Bank-Ver, | 1 | — II G. 
Oesterr.-Frauz... . 3 263 ½% bz — 
Vesterr. südl. St.- B. 3 215 5. 
®hein, x. St. gar. . 41 en Minerva ....- — Er 7 
Rhein-Nahe-B gar. 4% 93 ½ ba. Ehr.v.Eisenbäf. ll, 124 130% bz 


Auch amheutigen Marktes gewann die Stim⸗ 
Regſamkeit, Preiſe waren bei ruhiger Kaufluſt 


Weizen in feiner Waare preishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 
106—119 Sgr., gelber 105—118 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bez. 
— Roggen wenig Umſatz, pr. 84 Pfd. 89—93—95 Sgr., feinſter über Notiz. 
Gerſte matte Stimmung, pr. 74 Pfd. gelbe 69—62 Sgr., helle 64—66 Sgr., 
weiße 67—70 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Hafer, ſchwach 
beachtet, pr. 50 Pfund 40—45 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 
Erbſen in Futterwaare mehr angeboten. — Wicken gefragt, pr. 90 Pfd. 
68 74 Sgr. — Oelſaaten wenig zugeführt. — Lupinen wenig be⸗ 
achtet, pr. 90 Pfd. gelbe 42—46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. Bohnen wenig 
angeboten, pr. 90 Pfd. 94— 106 Sgr. — Schlaglein in feſter Haltung. 
— Rapstuchen beachtet, 64 — 67 Sgr. pr. Cenkner. — Mais (Kukuruz) 
82—87 Sgr. pr. Eintr. 

Kleejaat mehr zugeführt, rothe ruhiger, e Thlr. pr. 
Etr., hochfeine über Notiz, weiße wenig beachtet, 932022 Thlr. pr. Ctr., 
m. 1 5 88 7—8—8 4 pl pr. Ct 2 

ymothee „ r. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 30—42 Sgr., Mete 11 —2 Sgr. 


N Ein Haus Tıio2) 
mit anlieg. kleinem Garten, maſſiv und gut gebaut, Ratibor Roſenſtraße 
belegen, ſteht zum Verkauf. Off. an Poſt⸗Expedienten Wilsky in Leobſchüz. 
— ——— ———— —Ewà6wl ʒää— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Ste n. u. 
Drud von Grap, Barth u, Comp. (W. Friedrich! —ealam 


# Breslau, 10. März. 
mung für Getreide nicht an 
ohne Aenderung. 


on heimiſchen Prioritäten 


9 


| 


ER K e TE 3 
Newyork, 7. März, Abends. (Per atlant. Kabel.) [Wöchentlicher 
Ban Bericht.] (Von Jil Bauten) u * 55 5 Be 
fungshäfen in letzter Woche 83,000 B. Geſamm ren ſeit 1. Sept. v. N 
‚133, . Export nach Großbritannien in letzter Woche 53,000 B. 
Export ſeit Anfang, September v. J. 773,000 B. Export nach Frankreich in 
letzter Woche 10,000 B. Export ſeit Anfang Sept. v. J. 166,000 B. Export 


